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Im Frühjahr 2011 feiern wir unseren 10. Geburtstag mit drei Veranstaltungen: 
 

�� Donnerstag, 10. März 2011, 10.30 Uhr, Rathaus Duisburg-Hamborn:  
Feier anlässlich  des 10jährigen Bestehens  
Sexualität und Sexualprävention in der multi-ethnischen 
Stadtgesellschaft 
Vortrag von Frau Prof. Dr. Ursula Boos-Nünning, Universität Duisburg-
Essen 
anschließend Eröffnung der Ausstellung von Frau Annet van der Voort, 
Oh my baby - Portraits von Teenagermüttern und ihren Babys 
 

�� Dienstag, 22. März  2011 15.00 Uhr, Rathaus Duisburg-Hamborn:  
Führung durch die Ausstellung Oh my baby  
anschließend im Ratskeller 
Geschichten vom Klapperstorch -  Friedrich Marona lädt ein zu einer 
literarischen Zeitreise    

 
�� Mittwoch, 06. April 2011, 10.30 Uhr bis ca. 15.00 Uhr, Haus im Hof: 

Gottesdienst anschließend Tag der offenen Tür 
 

 
Von  
- unseren Motiven und Grundsätzen 
- den Entwicklungen des Vereins,  
- den Erfahrungen der Beraterinnen  
- und nicht zuletzt von den ratsuchenden Frauen/Paaren,  
will diese Broschüre berichten. 
 
Wir hoffen, dass Sie neugierig geworden sind und wünschen Ihnen ein 
informatives Lesevergnügen über  zehn Jahren Arbeit in Duisburg-Marxloh. 
 
Die Mitarbeiterinnen    Der Vorstand des Trägervereins 
der Beratungsstelle ����������	�  Frauenwürde/Frauen beraten in 

Duisburg 
Christina Adlers 
Ulla Beckers     Alois Bassier 
Gabi Beleke     Ursula Lücke 
Iris Krämer      Ingrid Oertgen 
Dorothea Ridder     Theo v. Wesel 
 

1. Liebe Leserin, lieber Leser, 
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2. Grußworte 
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Liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Beratungsstelle Haus im Hof, 
 

zum 10jährigen Bestehen Ihrer Einrichtung möchte 
ich Ihnen im Namen aller Schülerinnen und Schüler 
und aller Kolleginnen und Kollegen der Theodor-
König-Gesamtschule in Duisburg-Beeck ganz herzlich 
gratulieren. 
 
 
Wir wünschen Ihnen eine weiterhin erfolgreiche 
Arbeit und freuen uns auf die weitere interessante und 
wichtige Zusammenarbeit mit Ihnen. 
 
 

 
Seit Dezember 2006 sind Ihre Beratungsangebote fester Bestandteil unseres 
Schulprogramms. Die Kolleginnen Ihrer Einrichtung arbeiten in jedem 
Schuljahr in jeweils 4 Unterrichtsstunden mit den Schülerinnen und Schülern 
unserer 6. und 8. Klassen - geschlechtergetrennt-  zu den Themen 
„Partnerschaftsberatung“, „Lebenskonzepte“ und „Probleme des 
Erwachsenwerdens/der Pubertät“. Inzwischen sind weit über tausend 
Schülerinnen und Schüler unserer Schule von Ihnen „unterrichtet“ worden.  
 
Aus zahlreichen Gesprächen und Rückmeldungen wissen wir, wie interessant 
und wichtig diese Unterrichtsstunden für unsere Schülerinnen und Schüler sind. 
Sicher haben Sie manchen jungen Menschen später in Ihrer Einrichtung 
wiedergesehen. Dass unsere Schüler/innen Ihre Kolleginnen und Ihre Arbeit in 
unserer Schule kennen lernen, erleichtert manchem in einer schwierigen 
persönlichen Situation den Weg zu Ihrer Einrichtung. Insofern leisten Sie für 
unsere Schülerinnen und Schüler einen ganz wichtigen Beitrag zum 
Erwachsenwerden. 
Vielen Dank dafür! 
 
 
Alles Gute für Ihre persönliche Zukunft und die Arbeit Ihrer Einrichtung 
wünscht Ihnen 
 
 
Dirk Winkelmann 
Schulleiter der Theodor-König-Gesamtschule  
in Duisburg-Beeck 
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als 2000 die katholischen Beratungsstellen auf Druck des Papstes aus dem 
gesetzlichen System der Schwangerschaftskonfliktberatung ausstiegen. 
 
Aus jenem gesetzlichen System, das ausdrücklich das ungeborene mit dem 
geborenen Leben gleichsetzt, es schützt und Schwangerschaftsabbrüche als 
Tötung benennt und als verfassungswidrig erkennt.   
Nur eine vorherige Beratung, die dem Schutz des ungeborenen Lebens dient, 
rechtfertigt die Straffreiheit eines Schwangerschaftsabbruchs.   
Beratung und Hilfsangebote entlasten die Frauen, die bei der Entscheidung für 
oder gegen ein Kind "naturgemäß" den größeren Teil der Verantwortung tragen 
(müssen) von der Schuld im rechtlichen Sinne.    
Es war und ist unsere Überzeugung, dass wir nur mit der gesetzlich geforderten 
ergebnisoffenen Beratung Frauen in einer Konfliktsituation erreichen. 
  
 
Ab 08.2000 Werbung der Initiativgruppe Bassier/ 

Beckers für die Gründung eines Trägervereins 
für eine Beratungsstelle 

 
 
29. Sept.2000 engagierte Frauen und Männer gründen in der Karmelkirche 

im Innenhafen in Duisburg Frauenwürde/Frauen beraten in 
Duisburg – Verein zur Förderung von 
Schwangerschaftskonfliktberatung in  
Trägerschaft katholischer Frauen und Männer  
 
Gründungsmitglieder wie Alois Bassier, 
Ingrid Oertgen, Ulla Beckers, Ursula und  
Gregor Lücke sind auch nach 10 Jahren aktive 
Vereinsmitglieder und prägen die Arbeit der  
Beratungsstelle Haus im Hof und des Vereins. 
 

3. Wir mussten etwas tun.... 
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und das ist daraus entstanden......... 
 
 
Januar 2001 Altoberbürgermeister Josef Krings kann als  

Schirmherr gewonnen werden 
 
Februar 2001 Ein passendes Haus ist gefunden 
   Umfangreiche Renovierungsarbeiten beginnen 

Der Name ����������	� wird von Iris Krämer, später 
Verwaltungsfachkraft von Haus im Hof, gefunden 

 
März 2001  Frauenwürde/Frauen beraten in Duisburg e.V wird  
   Mitglied im Landesverein Frauen beraten/donum  

vitae NRW  
 
02.04.2001  ����������	� – staatlich anerkannte 

Konfliktberatungsstelle für Schwangere nimmt mit  
den Beraterinnen Ulla Beckers, Gabriele Beleke, Diplom-
Pädagoginnen und der Verwaltungskraft Iris Krämer, 
Bürokauffrau, die Arbeit auf 

 
02.05.2001 Segnung der Beratungsstelle durch Herrn  

Pfarrer Dr. Meinolf Demmel  
 
27.06.2001  Offizielle Eröffnungsfeier von ����������	  
 
02.01.2002  ����������	  sammelt auf der Jägerstrasse 

„Ihre letzte Mark, Ihren ersten Euro für  
schwangere Frauen in Not" 

  
10.04.2002  Tag der offenen Tür anlässlich des einjährigen  

Bestehens von  ����������	   
 

01.09.2003   1. Teilnahme am Stadtteilfest Duisburg-Marxloh 
 
01.10.2003  Einstellung der Diplom-Pädagogin Dorothea Ridder mit dem 

Schwerpunkt: Aufbau sexualpädagogischer Arbeit mit  
Schulklassen und anderen Gruppen von Jugendlichen  
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12.09.2005      Ab heute können Frauen die Hebammensprech- 
stunde im ����������	  in Anspruch nehmen 
 

24.03.2006  Feier des 5. Geburtstag von Frauenwürde/ 
Frauen beraten in Duisburg e.V. und der Beratungs- 
stelle ����������	  im Abteizentrum Hamborn 

 
01.06.2007 Christina Adlers, Sozialpädagogin BA, wird als weitere 

Fachkraft für die sexualpädagogische Arbeit, eingestellt. 
 
05.09.2007    Oberbürgermeister Adolf Sauerland und sein 

Team besuchen die Beratungsstelle und  
informieren sich über die Arbeit von ����������	  
 

26.09.2007  Gabriele Beleke und Alois Bassier sind zum Interview bei  
Studio 47 TV geladen 

 
28.05.2008  ����������	  wird um zwei neue Räume erweitert, 

jetzt können auch Gruppenveranstaltungen im Hause 
stattfinden 
 

09.09.2008 Erste psycho-soziale Beratung bei vorgeburtlicher Diagnostik 
in Zusammenarbeit mit der pränataldiagnostischen Ambulanz 
im Klinikum Duisburg  

 
25.11.2008  1. Benefiz Lesung im ����������	  
   Friedrich Marona: Liebe und andere Katastrophen 
 
17.08.2009   Erstes Treffen der Gruppe junge Schwangere und 

junge Mütter zum gemeinsamen Frühstück 
 
12.09.2009  2. Benefiz Lesung im ����������	  
   Friedrich Marona: Ernst und heiter über die Weltbühne 

mit Texten von Kurt Tucholsky 
 
01.09.2010  Der Vorstand wird durch Beschluss der  

Mitgliederversammlung um Theo van Wesel erweitert 
 

10.03.2011  10. Jahre ����������	  –  
Feier im Rathaus Duisburg - Hamborn  
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Familienhebamme  
Dagmar Reinhold, Honorarkraft 

`Frühstückstreff junger 
Schwangerer´ 

  Friedrich Marona, Benefizlesung

Praktikantin 2009 
Honorarkraft, 

 Mareike van de Sand 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 

1. Vorsitzender und 
Gründungsmitglied Alois Bassier 

 
 
 

Beraterin und Gründungsmitglied 
Ursula Beckers 

Vorstand Ursula Lücke 
und Gründungsmitglied

 Gregor Lücke

Pfarrer  Dr. Meinolf Demmel bei 
der Einsegnung der Beratungsstelle 

Beraterin  
Dorothea Ridder 

Beraterin Christina Adlers

Vorstand und Gründungsmitglied 
Frau Ingrid Oertgen 

 

Verwaltungsfachkraft  
Iris Krämer 

Beraterin 
 Gabriele Beleke 
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Der Verein Frauenwürde/Frauen beraten in Duisburg ist einem christlichen 
Menschenbild verpflichtet. 
 
Wichtige Grundannahmen sind: 
Jeder Mensch ist als Abbild Gottes einmalig und unvergleichlich und hat einen 
in ihr/ihm verwurzelten Schöpfungsauftrag und Lebenssinn. Aus der Liebe 
Gottes erhält der Mensch die Freiheit nach seinem eigenen Gewissen 
Entscheidungen zu treffen. Jedem Menschen kommt unabhängig von seinen 
Eigenschaften und Leistungen ein unbedingter Wert zu. Jeder Mensch hat 
seine/ihre individuelle Lern- und Lebensgeschichte, aus der heraus ihr/sein 
jetziges Handeln verstehbar wird. 
 
Was bedeuten diese Grundannahmen für einen Schwangerschaftskonflikt, in 
dem ja zwei Menschen betroffen sind, die so eng miteinander verbunden sind, 
dass das eine (Embryo) nicht ohne die andere (Frau) leben, bzw. zum Leben 
kommen kann? 
 
In einem solchen Konflikt kann es weder allgemein gültige, noch einfache 
Lösungen geben. Die Aussagen des Bundesverfassungsgerichts scheinen uns 
auch aus christlicher Sicht eine gute Orientierung zu geben. Das Kind - wenn 
auch allein nicht lebensfähig - ist Mensch von Beginn seiner Entwicklung an 
und hat ein Recht auf Leben. 
Die Entscheidung, ein ungeplantes und /oder ungewolltes Kind zur Welt zu 
bringen, ist für eine Frau nicht nur ein kurzfristiger, sondern ein massiver 
Einschnitt in ihre Lebensplanung, die mit langjähriger Übernahme von 
Verantwortung für einen Menschen und sein leibliches und seelisches 
Wohlergehen verbunden ist. 
Eine Lösung, die dem Kind eine Lebenschance eröffnen will, muss daher  in der 
Unterstützung der Frau liegen. Sie kann nicht in der Verpflichtung zum 
Austragen der Schwangerschaft durch Strafandrohung liegen. Eine 
Entscheidung kann nur von der betroffenen Frau (und dem Partner) in ihrer 
individuellen ethischen Einstellung und ihrem Lebensentwurf getroffen und 
verantwortet werden. 
 
Wenige Tätigkeiten sind so ur-christliche Aufgabe, wie Menschen in seelischer 
Not und existenziellen Krisen beizustehen. Der bewertende und verurteilende 
Blick von außen, ohne das innere Erleben der Betroffenen wahr zu nehmen, ist 
kein wirksames Mittel zum Schutz des ungeborenen Kindes. Selbstgerechtigkeit, 
Besserwisserei und in-eine-Richtung-drängen sind fehl am Platz.  

4. Darauf bauen wir 
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Das zeigt sich auch in einem Beratungsgespräch, das Jesus mit einer Frau 
geführt hat (Joh., Kap. 8). Martin Koschorke, ev. Theologe, Psychologe und 
Familientherapeut erzählt es in aktualisierter Form nach: Kirchenführer bringen 
eine Frau zu Jesus: "Meister, diese Frau hat abgetrieben. Was meinst Du dazu, 
der Du ein Gesandter dessen bist, der das Leben liebt? Jesus aber bückt sich 
und malt im Sand. Die Kirchenführer jedoch lassen nicht locker. "Leben ist 
Gottes Gabe, es ist unantastbar. Sie hat ungeborenes Leben getötet. Da kannst 
Du nicht schweigen!" 
Da schaut Jesus ihnen ins Gesicht: "Wer von Euch, als Person oder Kirche, 
noch nie das Lebensrecht anderer verletzt hat, nie Kreuzzüge befürwortete und 
Waffen segnete; wer noch nie eine Frau und ihre Rechte missachtete, wer noch 
nie Frauen bevormundet oder Unschuldige als Hexen verbrannt hat, der werfe 
den ersten Stein."  
 
Eine Richtigstellung: Keiner hat an Gottes Stelle zu richten. 
 
Allein mit der Frau, wendet er sich ihr zu: "Auch ich verurteile Dich nicht. Geh, 
lebe hinfort so, dass Du ohne Schuldgefühle zu Gott aufblicken kannst und Dich 
selbst wertschätzt." 
 
 

 
 
 

 
 

Ein Beitrag zur aktuellen Integrationsdebatte: 
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Sexualpädago-
gische Angebote: 
Let’s talk about 

you and me  
and love 

 

Frühstückstreff  
für junge 

Schwangere 
und junge 

Mütter 

Psychosoziale 
Beratung rund 

um die   
Schwanger-

schaft 

Unterstützung 
im Trauer-

prozess nach 
Tot- oder 

Fehlgeburt 
 

Begleitung 
nach Schwan-

gerschafts-
abbruch 

 
Schwanger-

schaftskonflikt-
beratung 

Beratung bei 
vorgeburtlicher 

Diagnostik, 
insbesondere bei 

auffälligem 
Befund 

5. Das können Ratsuchende von Haus im Hof erwarten: 
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6. Darauf können Ratsuchende bauen  
 

Aus Sicht von Haus 
im Hof kann 
Beratung beschrie-
ben werden als 
persönliche Begeg-
nung und profes-
sionelle Hilfestellung 
für Menschen, die in 
einer akuten Krisen-
situation mit den 
erlernten Mitteln und 
Wegen keine geeig-
nete Lösung finden 
können. 
Die Begegnung 
zwischen der Bera-
terin und der Rat-
suchenden Frau ist 
ein kurzer und 
zeitlich eng begren-
zter Ausschnitt im 
Leben beider Ge-
sprächspartnerinnen. 
Beide bringen ihre je 
eigenen Lebens-
erfahrungen, Werte, 
und Überzeugungen 
mit. 
Zu einer Schwanger-
schaftskonfliktbera-
tung kommt die Frau  
meistens nicht frei-
willig, sie ist 
ungeplant schwanger 
und hat sich bereits 
zu einem Schwan-
gerschaftsabbruch 
entschlossen oder sie 
ist noch nicht sicher, 

wie  sie sich 
entscheiden soll. 
Wenn sie einen 
Abbruch durch-
führen lassen möch-
te, muss sie nach 
gesetzlicher Rege-
lung ein ver-
pflichtendes Bera-
tungsgespräch in 
einer  dafür vor-
gesehenen staatlich 
anerkannten Bera-
tungsstelle führen.   
 
Das Gespräch selbst 
ist nicht nur von den 
Wünschen und Vor-
stellungen der 
Schwangeren oder 
der Beraterin be-
stimmt, sondern hat -
wiederum nach 
gesetzlicher Vorgabe 
- ein Ziel, nämlich 
den Schutz des unge-
borenen Kindes. Das 
Kind hat nach den 
Aussagen des Bun-
desverfassungsge-
richts in allen Phasen 
der Schwangerschaft 
einen 
Rechtsanspruch auf 
Leben, auch der  
eigenen Mutter ge-
genüber. Auch für 
die Art und Weise 
des Gesprächs und 

für  die Inhalte, 
macht das Gesetz 
Vorgaben. "Die 
Beratung nach §219 
ist ergebnis-offen zu 
führen. Sie geht von 
der Verantwortung 
der Frau aus.  
Die Beratung soll 
ermutigen und Ver-
ständnis wecken, 
nicht belehren oder 
bevormunden." 
 
Die meisten Frauen 
sind in der 6. bis 9. 
Schwangerschaftswo
che, wenn sie unsere 
Beratungsstelle auf-
suchen. Davor liegt 
die Zeit der Wahr-
nehmung und der 
Feststellung der 
Schwangerschaft, 
der ersten spontanen 
Impulse und Ge-
fühle, in vielen Fäl-
len auch  Gespräche 
mit Freundinnen, 
dem Kindesvater 
oder anderen ver-
trauten Personen. 
Die Beraterin ist als 
Gesprächspartnerin 
für die Betroffene oft 
nur eine von vielen. 
Ihre Wichtigkeit 
erhält sie dadurch, 
dass sie eine Be-
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scheinigung ausstel-
len kann. 
Häufig stehen die 
Frauen unter Zeit-
druck. Einerseits 
kann tatsächlich 
Zeitdruck bestehen, 
wenn die Schwan-
gerschaft erst spät (in 
der 11. oder 12. 
SSW) zur Kenntnis 
genommen wurde. 
Soll der gesetzlich 
vorgeschriebene 
Weg eingehalten 
werden, so ist der 
rechtswidrige, aber 
straffrei gestellte 
Schwangerschaftsab-
bruch nur bis zur 12. 
Woche nach der 
Empfängnis möglich. 
  
Andererseits emp-
finden Frauen einen 
inneren Zeitdruck, 
den Abbruch so 
schnell wie möglich 
zu wünschen: noch 
bevor der Herzschlag 
im Ultraschall zu 
sehen ist, noch bevor 
das Gehirn zu 
wachsen beginnt; 
oder weil sie Angst 
haben, nicht mehr in 
die Arztpraxis, 
sondern in ein 
Krankenhaus fahren 
zu müssen.  

Druck kann auch 
anders erlebt wer-
den: als Entschei-
dungsdruck, als 
Druck von Partner 
und Familie, als 
Angst vor Über-
forderung, vor Ver-
lust des Arbeits-
platzes oder vor 
Verlassen-werden 
durch den Kindes-
vater. 
 
In einer solchen 
Situation ist es 
wichtig, die schwan-
gere Frau – nur ca. 
20% der Konflikt-
gespräche sind 
Paargespräche - mit 
den Gedanken, Ge-
fühlen und Wider-
sprüchen, die sie 
mitbringt, ernst zu 
nehmen und an zu 
nehmen. Wenn es 
gelingt, der Frau zu 
signalisieren: Hier ist 
Raum, Zeit und 
Wertschätzung für 
deine Person, 
entsteht Vertrauen: 
Eine Atmosphäre 
von Offenheit und 
Nähe, in der es 
möglich ist, alle 
Aspekte des Kon-
flikts anzusprechen, 
auch die, die bisher 

noch sprachlos ge-
macht haben und 
undenkbar waren.  
Da ist es wichtig, 
sich berühren zu 
lassen von dem, was 
der Frau zu schaffen 
macht, wenn sie zum 
Beispiel von dem 
Vater ihres Kindes 
vor die Alternative 
gestellt wird: ent-
weder das Kind oder 
ich. Gemeinsam 
nach der Bedeutung 
einer solchen Alter-
native für die Frau 
zu suchen, aber auch 
danach, was dieser 
Satz über die Part-
nerschaft aussagt. 
Sich einlassen zu 
können auf die Frau 
ist die Grundlage für 
die gemeinsame 
Suche nach Lösungs-
wegen, die für die 
Schwangere in ihrer 
jeweiligen Situation 
lebbar sind. Sich 
einlassen können 
zum Beispiel auf 
eine andere Sprache, 
darauf, wie und mit 
welchen Worten die 
Frau ihr Kind 
benennt oder von der 
Schwangerschaft 
redet, auf andere 
Werthaltungen und 
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Vorstellungen von 
Lebensqualität, auf 
andere Einstellungen 
zu Partnerschaft und 
Sexualität, um nur 
einige zu nennen, 
ohne jedoch die 
eigene positive Ein-
stellung zum Leben 
zu verleugnen. 
 
Oft ist ein Schwan-
gerschaftskonflikt 
eine zugespitzte Kri-
sensituation, in der 
sich die Gedanken 
im Kreis drehen, 
Panik und Angst 
vorherrschen und der 
Blick für eine andere 
Lösung als Abbruch 
der Schwangerschaft 
verstellt ist. Dann 
braucht die Rat-
suchende ein hohes 
Maß an Sicherheit, 
dass dieser Weg in 
dieser Beratungs-
stelle auch möglich 
ist und nicht 
moralisch verworfen 
wird, um sich 
überhaupt auf andere 
Gesichtspunkte der 
Schwangerschaft 
einlassen zu können 
und den verengten 
Blickwinkel wieder 
zu weiten. 
Manchmal gelingt 

es, an andere exis-
tentielle Situationen 
und deren Bewäl-
tigung anzuknüpfen, 
um persönliche und 
familiäre Ressourcen 
zu mobilisieren. 
Es ist wichtig 
herauszufinden, 
welche Hilfen sie 
zusätzlich braucht, 
um zu einer Ent-
scheidung zu kom-
men und diese 
Entscheidung tragen 
zu können 
Möglicherweise ist 
es die Zusage einer  
Begleitung durch die 
Schwangerschaft und 
die Zeit nach der 
Geburt, oder die 
Zusage für Hilfe in 
persönlichen, wirt-
schaftlichen und 
sozialen Fragen. 
Mit Frauen, die eine 
zwiespältige Ein-
stellung zu ihrer 
Schwangerschaft 
mitbringen, kann es 
wichtig sein, beide 
Wege - das 
Austragen des Kin-
des und den Abbruch 
der Schwangerschaft 
- detailliert an zu 
schauen. 

Im Vordergrund 
steht dabei jeweils 
die Frage, welche 
Veränderung die 
getroffene Entschei-
dung im Leben der 
Frau auf der 
emotionalen Ebene, 
auf der partner-
schaftlichen Ebene, 
auf der beruflichen 
Ebene und auf der 
persönlichen Ebene 
mit sich bringt. 
Wichtiges Element 
der Konfliktberatung 
ist das Thema: 
Umgang mit dem 
Schwangerschaftsab-
bruch. Welche Infor-
mationen hat die 
Frau/das Paar  über 
das medizinische 
Geschehen? Was 
möchte sie eventuell 
noch wissen? Wel-
che Gefühle erwartet 
sie unmittelbar nach 
dem Schwanger-
schaftsabbruch? Wie 
geht es ihr damit, das 
ungeborene Kind in 
sich nicht zum Leben 
kommen zu lassen? 
Hat sie Menschen, 
mit denen sie ihre 
Gefühle teilen kann ?
Das sind wichtige 
und intime Fragen, 
die manchmal 
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konfrontativ wirken, 
aber kaum vermie-
den werden können. 
Welchen Raum diese 
Fragen bekommen, 
wie weit die Rat-
suchende sich davon 
anrühren lässt und 
daran weiter denkt, 
bestimmt sie alleine. 
 
Es geht in der 
Schwangerschaftskon
fliktberatung um 
lebenswichtige 
Fragen, sowohl für 
die betroffene Frau 
als auch für das noch 
ungeborene Kind.  
Die Interessen des 
Kindes wahrzuneh-
men, kann eine 
weitere wichtige 
Aufgabe der Bera-
terin sein. Das kann 
sie jedoch  nur mit 
der schwangeren 
Frau zusammen  -
nie gegen sie. 
Ansatzpunkte im 
Gespräch sind die 
Erfahrungen der 
Frau aus ihrer 
Herkunftsfamilie und 
- eventuell - als 
Mutter bereits vor-
handener Kinder, die 
positiven und ne-
gativen Bilder, die 
die Frau mit ihrem 

Kind assoziiert, die 
Vorstellungen und  
praktischen Erfahr-
ungen von Mutter-
sein in ihrem 
jeweiligen Umfeld  
(engere und weitere 
Familie, Freundes-
kreis, Partner,...)  
 
Damit sind einige 
Inhalte und Aspekte 
von Schwanger-
schaftskonfliktge-
sprächen genannt. 
Welche davon zum 
Schwerpunkt wer-
den, ist abhängig von 
dem, was die Frau 
als Problem benennt 
und von der Be-
ziehung, die sich im 
Gespräch mit der 
Beraterin entwickelt. 
 
Wie in anderen 
Lebensbereichen 
auch, kann Be-
ziehung in einer 
Beratungssituation 
verschieden gut ge-
lingen und manch-
mal auch misslingen. 
Es gibt kein anderes 
Kriterium für die 
Bewertung einer 
Beratung als der 
subjektive Eindruck 
der beiden Personen, 
die das Gespräch 

geführt haben.  
Die Entscheidung 
der Frau für das 
Kind kann ein 
Ergebnis eines guten 
Beratungsgespräches 
sein, ebenso wie die 
Entscheidung zu 
einem Abbruch der 
Schwangerschaft. 
Diese Entscheidung 
trifft die Frau selbst 
und keine noch so 
engagierte Beraterin 
kann sie stellver-
tretend für sie 
treffen. Das Kind 
wächst im Leib der 
Frau heran, sie bringt 
es zur Welt und lebt 
mit ihm zusammen, 
an ihrem Körper 
geschieht auch der 
Schwangerschaftsab-
bruch. Das Bera-
tungsgespräch kann 
Informationen ge-
ben, Wege aufzei-
gen, verlässliche 
Wegbegleitung an-
bieten und auch auf 
Schwierigkeiten und 
Konsequenzen auf-
merksam machen.  
 
Wie wenig und wie 
     viel zugleich!  
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7.  Darauf sind wir stolz 
 

10 Jahre Beratungsarbeit in Zahlen    
 

Anlass der Beratung
Anzahl der Klientinnen 01.04.2001 - 31-12.2010

1533
Psychosoziale 

Beratung

1535 
Schwangerschafts-

konfliktberatung

Beratungen
01.04.2001 - 31.12.2010

4787

3068

Anzahl der beratenen
Frauen/Paare (Fälle)

Anzahl der Beratungsgespräche 
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Die häufigsten Gründe für die Erwägung eines 
Schwangerschaftsabbruchs

Ausbildungs-/berufliche Situation               30%

Alter (zu alt / zu jung)                           39%

Kindsvater steht nicht zur Schwangerschaft           41% 

finanzielle/wirtschaftliche Situation                           46%   

körperliche/psychische Verfassung                                             59%

familiäre/partnerschaftliche Probleme                                                    62% 

 
 
 
 
 

 
    
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

6247 
erreichte 
Personen

361 
Veranstal-

tungen                   

Sexualpädagogische Präventionsarbeit ab 2004 - 2010
an 21 Schulen
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Das war unser Resumee nach einem Jahr Arbeit: 
 
"Auffällig ist der hohe Anteil von jungen Frauen  die ungeplant/ungewollt 
schwanger werden.....“ 
Das wirft Fragen auf: 
- Jugendliche haben viele Möglichkeiten, sich über Sexualität.... und 

Verhütung zu informieren. Warum kommt es dennoch zu ungewollten 
Schwangerschaften?  

- Was hindert sie (die Jugendlichen), angemessene Verhütungsmethoden zu 
finden? 

- Ist das Schulwissen alltagstauglich?...... 
Haus im Hof bietet Mädchen und Jungen Gespräche über Themen wie 
Sexualaufklärung und Verhütung an. 
 
Trotz klarem Blick für die Wichtigkeit präventiver Arbeit mit 
Jugendgruppen und Schulklassen, kann (diese) Arbeit, wenn sie 
methodisch fundiert und der Zielgruppe angemessen sein soll, nur mit 
einer weiteren Kollegin bewältigt und durchgeführt werden" 
(aus: 1 Jahr Haus im Hof, 2002)  
 

 
Und so ging es weiter: 
 
 
Am 01.10 2004 war es dann soweit: Diplom-Pädagogin Dorothea Ridder begann 
ihre Arbeit im ����������	 .  
 
Unter dem Motto „Let`s talk about me & you & love bieten wir  für 
Schulklassen und andere Jugendgruppen Präventionsveranstaltungen an.  
Die Aufbauarbeit im ersten Jahr hat sich gelohnt: Mit einem qualitativ gutem 
Programm und ansprechenden Methoden gelangen Kooperationen mit 
verschiedenen Schulen, so dass  wir auch mit unserem präventiven Angebot ein 
fester Bestandteil für Jugendliche im Duisburger Norden geworden sind. Dabei 
liegen uns die Hauptschulen besonders am Herzen, bei deren SchülerInnen es 
nach einer Untersuchung der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung 
(BZGA) am häufigsten zu ungeplanten Schwangerschaften kommt. 
 

Entwicklung in einzelnen Arbeitsbereichen 

Sexualpädagogisches Angebot 
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"Let`s talk about me and you and Love" bietet für Jugendliche:  
 

- Themen abgestimmt auf die jeweilige Altersstufe und Entwicklung, 
geschlechtsspezifisch, an Fragen und Bedürfnissen der Jugendlichen 
orientiert 

- kreatives und lebendiges Lernen durch den Einsatz entsprechender 
Methodik 

- Veranstaltungen ohne Lehr- oder andere Autoritätspersonen, um eine 
Atmosphäre ohne Leistungsdruck und Bewertung zu erreichen 

- die Möglichkeit, sich nach der Veranstaltung mit persönlichen Fragen an 
uns zu wenden 

 
Die Arbeitseinheiten haben präventiven Charakter, unsere  Ziele sind: 
Jugendliche für den eigenen Körper und die eigene Sexualität zu sensibilisieren 
und ihre Eigenverantwortung im Umgang mit Verhütung zu stärken. Damit 
leisten wir einen Beitrag zur Vermeidung ungeplanter Schwangerschaften.  
 
Die Planung der Veranstaltungen berücksichtigt das Alter der SchülerInnen und 
die Zusammensetzung der Klassen mit unterschiedlichen Nationalitäten, 
Religions- und Kulturzugehörigkeiten (unterschiedliche Herkunftsländer, Sitten, 
und Werte, auch zum Thema Liebe, Sexualität, Partnerschaft, Verhütung, 
Mutter- und Vaterschaft). 
 
Ein Flyer mit unserem Angebot zur Weitergabe an Schulen wurde gefertigt, 
ebenso einer für die Jugendlichen mit allen wichtigen Informationen zu unserem 
Angebot.  
Bei GynäkologInnen, Schulen und SchulsozialarbeiterInnen wurden unsere 
Angebote bekannt gemacht und trafen  im Duisburger Norden auf „offene 
Ohren“. 
 
„Sie kommen genau im richtigen Moment!“ sagte mir ein Schuldirektor, „gerade 
habe ich mit einer jungen schwangeren Schülerin gesprochen, die dringend ihre 
Hilfe braucht“.  
Eindeutiger kann es nicht sein, dass eine vorbeugende und fallweise begleitende 
Hilfe für die Jugendlichen wichtig und richtig ist. 
 
Bereits 2007 wurde deutlich, dass die Anfragen für Schulveranstaltungen ohne 
weitere Arbeitskräfte nicht zu bewältigen waren. So war es ein glücklicher 
Zufall, dass wir die Möglichkeit hatten, über das Land NRW nochmals eine 
Stellenerweiterung von ca. 10 Stunden zu bekommen.  
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Zum 01.06.2007 konnten wir Christina Adlers, Sozial-Pädagogin BA als 
Fachkraft für den Arbeitsbereich Prävention gewinnen. 
 
Als Beispiel für unsere Arbeit möchten wir unsere Veranstaltungen an der 
Theodor-König-Gesamtschule in Duisburg-Beeck vorstellen. Hier besuchen wir 
jeweils die Schüler und Schülerinnen der 6., 8. und 10. Klassen. In jeder 
Jahrgangsstufe arbeiten wir mit den Jugendlichen zu unterschiedlichen 
Themenschwerpunkten. 
 
In den 6. Klassen, geht es vorwiegend um das Thema Pubertät: 

 
- Was passiert mit meinem Körper?     
- Wie fühlt es sich an verliebt zu sein? 
- Was geschieht beim ersten Besuch beim Frauenarzt? 
- Mit wem kann ich über meine nun oft verwirrenden Gefühle sprechen? 

 
Oder, um es mit den Worten unserer Schüler/innen zu sagen: "Was sind 
Hormone, wie kommen die in meinen Körper und was machen die da?" 
 
In den Klassen 8, werden besonders Themen behandelt, wie  
 

- Verhütung, 
- Zyklus, Fruchtbarkeit und Zeugungsfähigkeit,    
- Sexualität, 
- Kommunikation in der Partnerschaft, 
- mein dreamboy/-girl. 

 
In diesem Alter machen sich die Schüler/innen viele Gedanken über Aussehen 
und Charakter ihrer Traumfrauen und Traummänner. Diese bringen sie  
künstlerisch zu Papier. Hierbei entstehen stets interessante, oft unterhaltsame, 
nicht immer ganz realistische, aber in jedem Fall mit viel Liebe und Spaß 
gestaltete dreamboys und -girls.  
 
Rund um das Thema ungeplante Schwangerschaft, dreht es sich bei den 
Schülern der 10ten Klassen. Schüler und Schülerinnen können sich durch 
Rollenspiele in die Situation junger Schwangerer und werdender Väter 
einfühlen. Auch das Thema Schwangerschaftsabbruch wird mit den Schülern 
und Schülerinnen der 10ten Klassen erarbeitet. Hierbei stehen die gesetzlichen 
Grundlagen ebenso im Mittelpunkt, wie die Bedeutung eines Abbruchs, oder das 
Austragen eines Kindes, für das weitere Leben.  
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Das Beispiel der Theodor-König-Gesamtschule ist deshalb etwas besonders, 
weil wir hier Schüler/innen über mehrere Jahre hinweg begleiten. Daraus 
erwächst Vertrauen als wichtige Basis für das gute Gelingen einer 
Veranstaltung. Die Frauen von ����� ��� ��	  sind bei den Schülern und 
Schülerinnen gut bekannt, das führt dazu, dass Schwellenängste abgebaut 
werden und es den Jugendlichen vielleicht leichter fällt, auch außerhalb der 
Schule Kontakt zu uns aufzunehmen. Für uns ist es immer wieder spannend, die 
Entwicklung der Schüler/innen, von Beginn der Pubertät, bis hin zum jungen 
Erwachsenen zu erleben.   
 

Das war unser Resumee nach �����  Jahr Arbeit auf: 
 
"Fast 6 % der Rat Suchenden sprechen in der Beratung ihre Angst vor 
Schädigungen ihres ungeborenen Kindes an und berichten von Angeboten 
des Arztes, diese Angst mit Hilfe spezieller vorgeburtlicher Diagnostik ......zu 
beschwichtigen. 
Im Falle der  Bestätigung einer Schädigung oder einer Behinderung ist nach  
§ 218 ein Schwangerschaftsabbruch ohne Fristsetzung möglich, wenn die 
physische oder psychische Gesundheit der Schwangeren gefährdet ist...... 
Schwangere Frauen/Paare können dann in schwierige Entscheidungskonflikte 
geraten. 
Aus Sicht der Beraterinnen und des Trägers ist ein Beratungsangebot 
vor, während und nach vorgeburtlichen Untersuchungen 
(Pränataldiagnostik) eine Aufgabe, die immer wichtiger wird." 
 
(aus: 1 Jahr Haus im Hof 2002) 

 
 
 

und so ging es weiter: 
 
Die Untersuchungsmethoden haben sich ausdifferenziert, bereits in der frühen 
Schwangerschaft (9.-12. SSW) ist es möglich, eine Wahrscheinlichkeit für das 
Vorliegen einer Behinderung zu berechnen.  

Psychosoziale Beratung bei Inanspruchnahme von vorgeburtlicher 
Diagnostik (PND) 
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Im Ultraschall können Auffälligkeiten und Abweichungen von der "normalen" 
Entwicklung  gesehen werden. Das ergibt eine gute Grundlage für die 
Entscheidung, ob und ab wann die Lebenschancen bei einer vorzeitigen Geburt 
für das Kind besser sind als im Mutterleib oder gibt Aufschluss darüber, ob 
schon vor der Geburt eine Behandlung erforderlich ist. 
 
Aus Gewebe des Mutterkuchens oder aus dem  Fruchtwasser können kindliche 
Zellen untersucht werden, um genetische Veränderungen zu erkennen, die mit 
einer Behinderung, z. B. dem Down-Syndrom verbunden sind. 

 
Statt "guter Hoffnung" zu sein, sind Frauen heute, insbesondere, wenn Sie schon 
älter sind, oft "schwanger mit dem Risiko".  
 
Ergibt sich aus einer Untersuchung das Vorliegen einer Behinderung, sieht unser 
Gesetz seit dem 01.01.2010 eine  ausführliche medizinische Beratung vor, auch  
- wenn die Betroffenen das wünschen - unter Hinzuziehung von 
KinderärztInnen, die Erfahrung in der Behandlung von Kinder mit der 
vorliegenden Behinderung haben oder einer FachärztIn für Humangenetik.  
Ebenso sind die Ärzte verpflichtet, Betroffene an eine psycho-soziale 
Beratungsstelle zu vermitteln. 
 
Ist nach einem auffälligen Befund die Fortsetzung der Schwangerschaft eine 
Gefahr für die derzeitige und zukünftige psychische und physische Gesundheit 
der Frau, so kann die ÄrztIn eine Indikation für einen Abbruch, auch in der 
fortgeschrittenen Schwangerschaft stellen, u.U. wird das Ungeborene vor dem 
Abbruch im Mutterleib getötet.   

Aber: Was sagt mir eine Aussage wie : "Sie haben ein Risiko von 1:315 für  
ein Kindes mit Down-Syndrom?" Über die Bedeutung dieser Zahl?  Über 
mein Kind? Über meinen Umgang mit einen solchen Kind? Über die Freuden 
und Belastungen in meinem Leben mit dem Kind? Über die Reaktion der 
Umwelt?  
Ist es nicht normal, wenn ich weitere Untersuchungen mache, um Sicherheit 
zu bekommen ? 

Aber: Was weiß ich von meinem Kind mit Down-Syndrom außer dass das  
23. Chromosom dreimal, anstatt zweimal da ist?  Von seinen Entwicklungs-
möglichkeiten? Von seiner Freude am Leben? Von den seiner Beziehung zu 
den Geschwistern? Von den Veränderungen, die es für unsere Familie 
bedeutet? 
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Wege finden - Wege gehen  Beratung, Begleitung, Entscheidungshilfe  
mit diesem Angebot hat ����������	  reagiert und ein psycho-soziales 
Beratungsangebot für betroffene Frauen/Paare entwickelt. 
 

 
2008 ging die Beratungsstelle auch neue Wege in der Kooperation. Seitdem 
arbeitet ����������	  mit der pränataldiagnostischen Ambulanz des Klinikums 
Duisburg zusammen. Frauen/Paare können Beratungsgespräche sowohl vor Ort, 
als auch in der Beratungsstelle führen. 
 
78 Frauen und Paare nahmen dieses Angebot seit 2008 wahr.  

Das war unser Resumee nach ������ Jahr Arbeit: 
 

"..... Gespräche mit Mitarbeiterinnen von Kirchengemeinden, Hebammen und 
anderen Einrichtungen lassen ein niederschwelliges, stadtteilbezogenes 
Gesprächs-, Informations- und Betreuungsangebot rund um Schwangerschaft, 
Geburt und erstes Lebensjahr des Kindes als sinnvoll erscheinen." 
(aus: 1 Jahr Haus im Hof, 2002) 

Frühstückstreff für junge Schwangere und junge Mütter 
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Und so ging es weiter : 
 
Mitten in der Schul- oder Berufsausbildung ein Kind zu bekommen ist kein 
leichter Weg. Oft müssen die jungen Schwangeren und jungen Mütter alleine 
zurecht kommen, weil der Vater des Kindes keine Verantwortung übernimmt 
oder die Partnerschaft zerbricht, und nicht immer wird die junge Frau von ihren 
Eltern unterstützt, manchmal fehlt es sogar ganz an familiären Kontakten.  
Von der Versorgung eines Haushalts bis hin zur Beantragung von Kinder- und 
Elterngeld und Arbeitslosengeld II – alles muss die junge Frau in eigener 
Verantwortung organisieren. Zusätzlich ist das Geld knapp und der Kontakt zu 
Gleichaltrigen bricht immer weiter ab.  
Da kann eine junge Mutter sich schnell überfordert fühlen. Hinzu kommen die 
Versorgung und der Umgang mit einem Säugling oder Kleinkind – auch das 
muss erst gelernt werden. Vieles ist in der Praxis ganz anders, als in schönen 
Werbespots oder auf den bunten Seiten der Zeitschriften mit den 
glückstrahlenden Müttern und ihren zufriedenen Babys.  
 
Als Beraterin lernen wir im Gespräch mit jungen Frauen die verschiedensten 
Facetten dieser Lebenssituation kennen.  
„Ich liebe meine Tochter, das ist klar. Aber manchmal denke ich, vielleicht hätte 
ich sie besser nicht bekommen, ich kann ihr nichts bieten“ sagt Janina, 16 Jahre 
und Mutter der 10 Monate alten Romina. 
„Kevin ist drei Jahre und sehr lebhaft, seit Steven auf der Welt ist, ist er kaum 
noch zu bändigen, er hört nicht und ist aggressiv mir und dem Baby gegenüber. 
Manchmal habe ich keine Geduld und keine Energie mehr und Angst, dass mir 
die Hand ausrutscht.“ meint Annika, 19 Jahre und Mutter von zwei Söhnen,  
3 Jahre und 4 Monate alt. 
Auf dem Hintergrund von solchen und ähnlichen Erfahrungen bieten  wir seit 
August 2009 einen Frühstückstreff für junge Mütter mit Kindern und junge 
Schwangere an.  
Wir, das sind die Familienhebamme Dagmar Reinhold und Ulla Beckers, als 
Beraterin von ����� �����	 , die ein offenes Ohr für die Freuden und Leiden, 
die Erfolge und Sorgen, die Fragen und Antworten der jungen Frauen haben. 
 
Unser Gruppenraum bietet Platz für 8 Erwachsene mit ihren Kindern. Der 
Frühstückstisch ist immer reichlich gedeckt und die Gesprächsthemen von 
Kinderarzt bis Jugendamt sind vielfältig.  
 
Die Gruppe ist offen für neue Mitglieder, eine Anmeldung ist erwünscht, 
aber nicht vorgeschrieben.  
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Der Vorstand: 
 
Ursula Lücke 
Alois Bassier 
Ingrid Oertgen 
(v.l.n.r.) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

8. Vorstandsarbeit: Ein „JOB“ nur für Optimisten 
 

Drei  Aufgaben sind es 
im wesentlichen, die 
die Arbeit des
Vorstands bestimmen: 
1. den Bekanntheits-
grad unseres Vereins 
und der Beratungs-
stelle bei wichtigen 
Promis in Politik, 
Verwaltung und Wirt-
schaft zu fördern. 
2. den Verein finan-
ziell und gemäß den 
vereinbarten Zielen 
verantwortlich zu 
führen und nach außen 
zu vertreten.  
3. die Arbeit der 
Beratungsstelle �����
��� ��	  finanziell 
abzusichern und zu 
unterstützen. 
Es versteht sich von 
selbst, dass diese 
Aufgabenstellung 
Teamarbeit im Vor-
stand erfordert und - 
was die Arbeit von 
����� ��� ��	
anbelangt - nur ge-
meinsam mit den 
Beraterinnen und der 
Verwaltungsfachkraft  
gelingen kann. 
 
Die meiste Zeit und 
den größten Arbeits-
aufwand nimmt die 
Sicherstellung der Fi-
nanzierung ein.  
Bei einen Personal-
und Sachkostenbetrag 
von 159.219,- € sind 
20 % Eigenleistung 
ein dicker Batzen und 
nicht leicht zu 
erzielen. Das heißt 

Klinkenputzen zu 
jeder Zeit und bei 
allen Gelegenheiten. 
Keines der Vorstands-
mitglieder hat eine 
kaufmänische oder 
juristische Vorbil-
dung. Aber man 
wächst an den 
Aufgaben!!  
 
Unser neuestes Projekt 
ist die Instandsetzung 
von zwei zusätzlichen 
Räumen im ����� ���
��	 $ die als Bera-
tungsraum für unsere 
neue Mitarbeiterin und 
als Raum für Grup-
penarbeit genutzt wer-
den sollen.  
Für mich als Vorsitz-
enden werden sicher 
noch einige Bittgänge 
erforderlich, denn die 
Baukosten sind noch 
nicht vollständig auf-
gebracht.  
Wie immer in den 
sieben Jahren des 
Bestehens von �����
�����	  gehe ich auch 
an diese Aufgabe mit 
Mut und Gottver-
trauen. 
 

Sehr gerne möchte ich 
an dieser Stelle den 
Beraterinnen und der 
Sekretärin meinen 
Dank aussprechen.  
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Alois Bassier 
(Vorsitzender)
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... hier Frauen – unabhängig von Alter und 
Nationalität – eine wichtige Anlaufstelle in 

schwierigsten Lebenssituationen haben, bei der 
sie stets Verständnis und 

professionelle Hilfe finden.

   Frauenbeauftragte 
der Stadt Duisburg

    Doris Freer
 

 
 
 
 
 

... Haus im Hof  
ein bisschen das  
Gewissen in der Ge- 
sellschaft wach hält,  
wie man menschlich  
und respektvoll mit  
Leben umgehen kann. 
 
      Wolfgang Köhler, Bürger aus  
      Marxloh und ehem. Bergmann 
 

Ich finde die Arbeit von ����������	� gut, weil ... 

 

 ... ich in einer schwierigen 
Schwangerschaft mit einem 
eventuell behinderten Kind 

für mein Gefühlschaos, 
meine Fragen und meine 

Ängste, offene Ohren fand. 
Ich fühlte mich ermutigt 
meinen eigenen Weg zu 

gehen.

Klientin 38, Jahre

 
 
 
 
 

... dort so manchem werdenden Menschen das Leben ermöglicht wird und 
verzweifelten Müttern oder Eltern unterschiedliche Hilfen angeboten werden.  

 
Alois Bassier , Vorsitzender 
Frauenwürde/Frauen beraten in Duisburg e.V. 

 
 
 
 
 
 
 

... man schnell einen 
  Termin bekommen kann. 

 
 
 
 

   Klientin (33), aus Hochfeld 

            
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
    
 
 
 
   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
8.2. Interview mit Natascha 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

... die Beraterinnen mit 
den Schülern an ganz 
wichtigen Themen 
arbeiten. 

 
Herr Güths, Lehrer,   
Theodor-König-Gesamtschule 

 
 
 
 
 

... weil mir klar geworden 
ist, dass ich als Junge 
auch an Verhütung 
denken muss. 

Schüler 16 J.

 ... der Beraterin meine 
Argumente und Ansichten als 

werdender Vater nicht
     egal waren.

 Ehemann einer Klientin
 
 
 
 
 
 

 ....es im Spannungsfeld von 
 Leben und Tod, Recht und  

 Unrecht, ..., gerade in 
 sozialen Brennpunkten 

 wichtig ist, als (katholische)
 ChristInnen, Frauen, Paaren  

 und Familien ... beratend   
 beizustehen.          

 

Annegret Laakman, 
       Vorsitzende Frauenwürde e.V.

 
 

... delikate Erfahrungen vorgetragen und  
diskret behandelt werden 

Wolfgang Köhler 
 

 
 
 
 

... ich auch nach meiner Entscheidung, das Kind nicht zu 
bekommen, nicht alleine dastehen musste, sondern noch etliche 

gute Gespräche geführt und Hilfe erfahren habe. 
 

                
Klientin, 28 Jahre, 2006 

 

 
 
 

...alle Schwangeren 
hochkompetent, freundlich....,
beraten werden. Wir vertrauen

auf  Haus im Hof und freuen uns auf
die nächsten 10 Jahre.         

        Dr. Jens Pagels,  Chefarzt 
der Pränatal-Ambulanz im Klinikum Duisburg

 
 
 
 
 
 

... ich als Lehrerin externe Fachleute für ein persönliches 
Thema, wie Sexualität sehr schätze. Durch die regelmäßige 

Zusammenarbeit ist eine Vertrauensbasis entstanden, so dass 
ich die Beratungsstelle auch einzelnen Schülerinnen, mit   

gutem Gewissen empfehlen kann.    
          
 

                                                    Frau Ommer-Jürgens, Religionslehrerin 
                      der Theodor-König-Gesamtschule in Duisburg-Beeck

 

... alle Patientinnen zufrieden sind. 

Mitarbeiterin der Praxis Dr. Lukasic, 
Frauenarzt in Du-Meiderich

 

 

... es neben Problembewältigung auch 
die Möglichkeit des Gesprächs gibt, 

die die Frauen auffängt und Ihnen 
vermittelt „Du bist hier willkommen 

und angenommen!“

Dr. med. Anya Luise Hillmann-Poetschki
Frauenärztin in Marxloh

... dort Hilfe für Frauen angeboten 
wird, die sich in den unterschied-
lichsten Problemsituationen befinden 
und alleine für sich keine Lösung mehr 
finden. Der Verein „Frauenwürde“ 
berät unbürokratisch, zeitnah und 
ergebnisoffen. 

Dr. med. Nina den Brave, Frauenärztin

 

... externe Berater zum Thema Liebe, 
Freundschaft und Sexualität von den Schülern 
oft ernster genommen werden, als wir Lehrer. 
 

Lehrer der
Gottfried-Wilhelm-Leibnitz

Gesamtschule

9. Das sagen andere über uns... 
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„Ich bin froh, dass es eine solche Beratungsstelle gibt.“ 
 

Interview mit Natasa V. 
 

 

 
„Als ich mit 16 Jahren feststellte, dass ich schwanger war, war ich 
geschockt“, erzählt Natasa, „zuerst wollte ich das Kind nicht. Ich wusste 
einfach nicht wie das gehen soll. Aber dann kam ich zum Glück zum Haus 
im Hof…“ 
 
Die heute 19-Jährige ist als kleines Kind mit ihrer Mutter aus Serbien nach 
Deutschland gekommen. Sie war eine gute Schülerin, bis sie anfing nicht mehr 
regelmäßig in die Schule zu gehen. Ihre Mutter war viel krank. Und als Natasa 
die 9. Klasse wiederholen sollte, um doch noch ihre Fachoberschulreife zu 
schaffen, blieben ihre „Tage“ aus. „Da habe ich die Schule einfach verlassen“, 
blickt sie zurück. 
 
„Meine Frauenärztin hat mir gesagt, dass ich schwanger bin und dass ich mir 
überlegen sollte, was ich jetzt tun möchte. Ein Mitarbeiter des Jugendamts hat 
mir dann die Adresse vom Haus im Hof gegeben. Ich wusste einfach nicht was 
ich tun sollte, wie ich leben sollte mit einem Kind.“, schildert Natasa ihr 
verzweifelte Lage.  
 
In der Beratung hat Natasa erfahren, welche rechtlichen und finanziellen 
Möglichkeiten sie hat. „Keiner hat mir reingeredet. Das war eine echte 
Beratung“, sagt sie, „und hinterher habe ich mich für mein Kind entschieden.“ 
Haus im Hof hat bei der Erstausstattung für das Baby geholfen, aber vor allem 
beim Ausfüllen von Formularen und Anträgen, bei Behördengängen und 
Konflikten mit dem Partner.  
 
Inzwischen hat Natasa eine eigene kleine Wohnung für sich und ihren Sohn. 
„Ich hatte ein paar Möbel und Geschirr und Besteck für eine Person. Sonst 
nichts. Und ich wusste nicht, wie ich tapezieren und anstreichen sollte.“, erinnert 
sie sich. Sie hat wieder ihre Beraterin im Haus im Hof angerufen. Und dieses 
Mal waren es freiwillige Helfer, die eingesprungen sind. 
 
Natasa lebt von Hartz IV, will sich aber nicht damit zufrieden geben. „Es tut mir 
in der Seele weh, dass ich damals mit der Schule einfach aufgehört habe.“, sagt 
sie. Ihre nächste große Aufgabe sieht sie darin, einen geeigneten Kita-Platz für 
ihren Sohn zu finden und ihren Schulabschluss nachzuholen. Haus im Hof hat 
den Kontakt zu einem Schulleiter vermittelt, der ein offenes Ohr für Natasas 
schwierige Lage hat.  
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„Letztes Jahr war ich wieder ungeplant schwanger. Aber dieses Mal war mir 
klar, dass ich einfach kein weiteres Kind bekommen kann. Ich war wieder im 
Haus im Hof. Meine Beraterin hat mir gesagt, dass sie mir selbstverständlich 
wieder helfen würden mit dem Kind und dem Geld und allem was dazu gehört. 
Aber mein Entschluss stand fest.“, sagt Natasa. „Und weil ich keine 
Begleitperson hatte, ist jemand vom Haus im Hof mit zum Arzt gekommen. Ich 
kann die Gefühle nicht beschreiben, die ich hatte, als jemand da war, als ich 
aufgewacht bin.“, erinnert sie sich. 
 
„Wenn ich verzweifelt bin oder Probleme habe, dann rufe ich im Haus im Hof 
an. Und dort wird mir immer geholfen. Wenn ich da raus komme, habe ich jedes 
Mal ein gutes Gefühl und neue Zuversicht. Ich bin froh, dass es eine solche 
Beratungsstelle gibt.“, sagt Natasa.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Schwanger wegen Hartz IV ?! 
 

Das war die Über-
schrift eines Artikels 
im Jahr 2006. Das 
Thema ist ein Dauer- 
brenner! Vor der 
Gesundheitsreform 
2004 zahlte die 
Krankenkasse eine 
Sterilisation und vor 
der Einführung von 
Hartz IV wurden die 
Ausgaben für die Pille 
oder die Spirale für 
sozial Schwache von 
der Sozialhilfe 
erstattet. Sind schon 
20,- € monatlich für 
die Pille von vielen 
Betroffenen nur mit 
Mühe aufzubringen, 
stehen die Frauen, für 
die aus gesundheit-

lichen Gründen die 
Pille nicht geeignet 
ist, vor besonderen 
Schwierigkeiten.  
Sie versuchen das
Geld für eine Ste-
rilisation oder eine 
Hormonspirale, im-
merhin ca. 450,-€,  
anzusparen.  
Bei einem Regelsatz 
von 359,- € (Allein-
stehende) oder 323,- € 
(Frauen mit Partner) 
ein langwieriges Un-
terfangen! 
In diesem Zeitraum 
kommt es oft zu un-
geplanten Schwanger-
schaften. Entscheidet 
sich die Frau für einen 
Schwangerschaftsab-

bruch, tritt der 
paradoxe Fall ein, 
dass der Staat , der die 
Kosten für die Ver-
hütungsmittel nicht 
übernehmen wollte, 
für Bedürftige die 
Kosten für den 
Schwangerschaftsab-
bruch übernimmt. 
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Die vorangestellte Grafik zeigt deutlich, wie breit gefächert die Kooperation von 
����������	  ist. 
 
����������	  ist als Beratungsstelle für Schwangere eine stark spezialisierte 
Einrichtung,  unsere Klientinnen bringen jedoch unterschiedliche 
„Lebensthemen“ mit: 

- wenn es mit dem Partner nicht gut läuft und Gewalt im Spiel ist 
- wenn die Schulden drücken 
- wenn ein älteres Kind Schwierigkeiten in der Schule hat 
- wenn kein Auskommen mit dem Einkommen ist 
- wenn ein Kind in der Familie eine Behinderung hat 
- wenn die Trauer um eine zerbrochene Partnerschaft oder um ein  

verstorbenes Familienmitglied das Leben erschwert 
- wenn das Kind/die Kinder das Leben anstrengend machen 

 
 

  
 
 

Ausländeramt 
   Jugendamt 
    Jobcenter 
    Sozialamt 

 
Familienhebammen 

Hebammen 
Geburtshäuser 

     
 
 
 

                     Familienzentren 
 Kirchengemeinden 
Wohlfahrtsverbände 

 

Arbeitskreis 
Schwangeren- 

beratungsstellen  
in Duisburg 

 
 

Fachkonferenz der 
Beratungsstellen von 
donum vitae NRW  

+ Arbeitskreise 
Frauenwürde Fachtagungen 

 
Sozialraumkonferenz 

Duisburg Marxloh 

 
 
 
 

                                         Frauenärzte 
Klinikum Duisburg  

andere Krankenhäuser
�

�

 �
������������� �
����������	 �

 
 

21 Gesamt/ Haupt- 
und Förderschulen 
Duisburger Werkkiste 

GfB DAA 

 

10. Darauf können Sie sich verlassen, wenn Sie mit uns  
     zusammenarbeiten 
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Damit ist die Beratungsstelle oft eine Anlaufstelle, in der wichtige Hilfe geleistet 
werden kann, in dem die Schwierigkeiten gesichtet und sortiert werden und 
weitergehende Hilfen vermittelt werden können. 
 
Die Arbeit von ����������	  ist ohne Kooperation und Vernetzung mit 
anderen Berufsgruppen, Behörden, Diensten und Einrichtungen nicht 
möglich. 
 
Unseren Kooperationspartnern können wir für die Zusammenarbeit  

- eine zeitnahe Terminvergabe für Ratsuchende 
- eine von Respekt getragene Zusammenarbeit 
- (je nach Fall) eine regelmäßige Rückmeldung in Absprache mit der/den 

Ratsuchenden 
- Verlässlichkeit bei den übernommenen Aufgaben 

zusagen.  
 
Innerhalb der zeitlichen und personellen Kapazitäten beteiligen sich 
Beraterinnen und Vorstand   
 

- an der Durchsetzung einer gesetzlichen  Finanzierung von sicheren  
Verhütungsmitteln für Frauen mit geringem Einkommen in Duisburg 

- an unterschiedlichen Aktivitäten zur Entwicklung des Stadtteils Duisburg-
Marxloh, wie Sozialraumkonferenz und Förderkreis 

- an Arbeitskreisen von donum vitae NRW zur Qualitätssicherung und 
Weiterentwicklung der Arbeit  

- an der Öffentlichkeitsarbeit unseres  Dachverbandes Frauenwürde e. V.  
- und der  Kirchenvolksbewegung "Wir sind Kirche" bei Katholikentagen 

und evangelischen Kirchentagen  
 
Dort bringen wir positive Ideen ein, leisten wichtige Beiträge zur 
Weiterentwicklung und knüpfen Kontakte zur weiteren Vernetzung. 

    
 
 
 
 
 
 
 

 
                                                                                                            www.johli.de 
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����� ��� ��	  wäre sicherlich keine 10 Jahre alt geworden, gäbe es nicht die 
vielen Menschen, die uns mit guten Anregungen und Ideen, praktischer Hilfe 
und finanzieller Unterstützung Jahr für Jahr die Weiterarbeit, die Deckung der 
laufenden Kosten, sowie die Instandhaltung von ����� ��� ��	 , ermöglicht 
haben. 
 
Zunächst sind hier die Vereinsmitglieder zu nennen, die jährlich ihren Beitrag 
bezahlen, manche bringen auch ihre praktischen und handwerklichen 
Fähigkeiten ein.  
 
Unser Vermieter, die Grundstücksgesellschaft Brüggemann GmbH & Co. KG 
überlässt uns die Räume zu einer sehr günstigen Miete und unterstützt uns damit 
sehr. Was wir an der Miete einsparen, können wir in Renovierungs- und 
Erhaltungsmaßnahmen fließen lassen. 
 
Der Leserinitiative `publik-forum´ und der Kirchenvolksbewegung "Wir sind 
Kirche" verdanken wir eine großzügige Anschubfinanzierung im ersten Jahr 
unserer Arbeit. 
 
Am Umbau im Jahr 2001, dem Ausbau des Gruppenraumes im Jahr 2008 und 
den Verschönerungsarbeiten  im Innenbereich waren maßgeblich die Fa. Krämer 
und Gerhardt GbR, Jan Beckers sowie die Auszubildenden Maler- und 
Malerinnen der Duisburger Werkkiste und die TeilnehmerInnen des freiwilligen 
sozialen Trainingsjahres unter der Anleitung von Jürgen Baumeister beteiligt. 
Die Duisburger Werkkiste hat auch maßgeblich dazu beigetragen, dass zum 
Jubiläumsjahr alle Räume verschönert wurden.    
 
Als uns das Bauordnungsamt der Stadt Duisburg 2006 eine Feuerleiter zur 
Auflage machte, andernfalls müsse der Betrieb der Beratungsstelle eingestellt 
werden, wurde die Herstellung und Montage von der Ausbildungswerkstatt 
Thyssen-Krupp als Spende durchgeführt.    
 
Manche Christinnen und Christen denken an ����������	  bei der Verteilung 
von Erlösen aus Pfarrfesten oder sonstigen Gemeindeaktivitäten. Oder mit der 
Bitte um Spenden statt Geschenken zu runden Geburtstagen oder 
Hochzeitstagen. Oder mit Kollektengeldern aus Gottesdiensten 

11. Dafür sagen wir "Danke" 
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oder...oder...oder. Auch das ist eine gute Möglichkeit, sich für den Schutz des 
ungeborenen Lebens einzusetzen. 
Die Verantwortlichen im Vorstand haben Verein und Beratungsstelle in Politik 
und Verwaltung bekannt gemacht und eine Förderung durch die Kommune 
erreicht, von der wir hoffen, dass sie auch in Zeiten von knappen Geldern und 
Haushaltssicherung erhalten bleiben wird. 
 
Oberbürgermeister Adolf Sauerland und Doris Freer im Frauenbüro sind 
uns ebenso eine zuverlässige Hilfe und Unterstützung wie Frau Gabriele Grillo. 
 
Ohne die finanzielle Zuwendung der Sparkasse Duisburg, der Stiftung für 
geistig und körperlich behinderte Kinder und der Tewes-Stiftung wären viele 
unserer Hilfsangebote kaum möglich. 
 
Unser Dachverband Frauenwürde e.V. trägt ebenso wie der Landesverband 
donum vitae NRW durch Fachkonferenzen, Fachtagungen und Fortbildungen 
zur Qualitätssicherung unserer Arbeit bei.  
 
Herrn Heider als Bezirksbürgermeister in Duisburg-Hamborn und Herrn 
Nattkamp, Bezirksamtsleiter danken wir für die Möglichkeit das Rathaus 
Hamborn für unsere 10 Jahres-Feier und die Austellung von Frau Annet van der 
Voort,  „Oh my Baby“ zu nutzen. 
 

Nicht alle helfende Hände und großzügige Herzen 
konnten hier namentlich erwähnt werden. Allen sagen 
wir jedoch ein     
 
 
 
 
 

             liches  
       

Dankeschön 
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Qualifizierte  Bera-
tung von Frauen/ 
Paaren die sich in 
einer schwan-
gerschaftsbedingten 
Notlage befinden, ist 
für unsere Klientinnen 
kostenlos. 
Die finanzielle Unter-
stützung der Rat-
suchenden, ist in 
vielen Fällen gewähr-
leistet. Für den 
Trägerverein jedoch, 

 
      

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

bleibt das  umfas-
sende Beratungs-
angebot ein hoher 
Kostenfaktor.   
Es müssen Personal-   
Sachkosten, Raum-
mieten, Betriebs-
kosten, Telefon- und 
Büromaterialkosten 
und noch einiges 
mehr bezahlt werden.  
Vom Land und von 
der Kommune wird 
die Beratungsstelle 

zum Teil gefördert. 
Der Verein muss 
zusätzlich jedes Jahr 
ca. 38000,- €  an 
Eigenmitteln 
aufbringen. 
 
 
 

Das geht nur mit  
Ihrer  Hilfe  

und Unterstützung! 
 

Werden Sie Mitglied 
und/oder fördern Sie 

Haus im Hof! �
�

����������	   
Kaiser-Wilhelm-Str. 278 

47169 Duisburg 
 

Unsere Öffnungszeiten: 
Mo – Fr:  8:00 – 13:00 Uhr 

 
Terminabsprache erforderlich! 

 
Termine, nach Absprache, 

 zu jeder Zeit möglich 
 
 

TELEFON: 
(0203) 57 93 731 

 
FAX: 

(0203) 544 799 75 
 

E-MAIL: 
haus-im-hof@t-online.de 

Ihre Hilfe; 
unsere Unterstützung! 

 
Spendenkonto bei: 

 
KD-Bank e.G. 

Kto. : 101 3648 022 
BLZ: 350 601 90 

 
 
 

Sie erhalten eine 
steuerabzugsfähige 

Spendenbescheinigung. 
 
 

 

Besuchen Sie uns unter: 

www.frauenwuerde.de 

Ich möchte Mitglied werden im Verein 
 

Frauenwürde/Frauen beraten in Duisburg e.V. 
 
 

Name, Vorname: ___________________________________________________ 
 
 

Geb. am: _________________________________________________________ 
 
 

Strasse :__________________________________________________________ 
 
 

PLZ/Ort: _________________________________________________________ 
 
 

Telefon/Fax/e-mail__________________________________________________ 
 

 

��� �   Ich überweise einmalig................€    ohne Mitgliedschaft 
                          (Spendenquittung an o.a. Adresse) 

Einzugsermächtigung 
 

Ich ermächtige den Verein Frauenwürde/Frauen beraten in Duisburg e.V.  
widerruflich, den Betrag von 

 
 

�  € 20,- Jahresbeitrag, zum: ................................................... oder  
 
�  € .............................. �  monatlich,  �  Quartal,  �  jährlich    
 
 
 
 
 

von dem folgenden Konto abzubuchen: 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

_______________________________________________________________________________ 

Konto-Nr.                                                                            Bankleitzahl 
 
 
 

Bank: __________________________________________________________ 
 

Sollte mein Konto die erforderliche Deckung nicht aufweisen, besteht seitens des kontoführenden 
Kreditinstituts keine Verpflichtung zur Einlösung. 

 
 

_______________________________                 ________________________________________ 
Datum                                                                        Unterschrift 

 

Beratung ist kostenlos - aber nicht umsonst !! 

�  �   �  �   

Die kürzesten Worte 
nämlich 

 
Ja und Nein 

 
erfordern das meiste 

Nachdenken 
 

Pythagoras


